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ttlie die neue Rntmode
entstand.

Gespräch mit Madame Agnes, der Pariser
Hutkönigin.

/Hat man alle Tage Gelegenheit, mit einer
Königin zu sprechen? Das wollt kaum ! Dar -
"m wäre es unverzeihlich gewesen , wenn ich
^ n nur wenige Stunden dauernden Besuch
°on Agnes in Genf nicht benutzt hätte, um ihr
$ Windeseile einige Fragen zu stellen. Tenn
^gneZ ist — wie unsere schönen und eleganten
^ lertnnen sehr gut wissen — eine der führen¬
den Pariser Hutschöpferinnen , ja , für viele die
Pariser Hutkönigin schlechterdings ! Wenn Ag-
^ s findet, beispielsweise , unsere Damen Mütz¬
en breitdachige und blumerrgeschmückte Hüte
auf ihren entzückenden Häuptern tragen,
chwupps , setzen Zehntausende von Damen , un¬
sere holden und liebwerten Gattinen . Schwe-
uern , Nichten , Basen, Tanten , llrgrotz- , Schwie¬
ger - . Stief - und andere Mütter sich breitrandige
Md blumengeschmückte Hüte auf , die ihnen, auf
<tgn«s ' großes Wort hin , Tausende von Mo¬
distinnen , von Kamtschatka bis nach Steffis -
Mrg , nach dem Origtnalmodell von Agnss un¬
artigen . Wir h«rb«n — das heißt : wir Männer-- nur noch zwei Aufgaben zu erfüllen : zu be¬
wundern und zu zahlen! iJm schlimmsten Falle
genügt letzteres allein I > „Ein Modell von Ag-
Ms . . Das schließt jede Debatte aus , endet
leden Widerspruch .
. Darum war es wohl nichts als natürlich.
Aß ich Agnds — übrigens , bald hätte ich dies
uöchst ungalanterweise anzuführen vergessen ,
W» e scharmante Pariserin , deren Silberhaare
°Urch einen rosigen , faltenlosen Juugmädchen-
Arrt Lügen gestraft werden — sofort mit der
? le aus der Pistole geschosseneu Frage über¬
rumpelte : „Pardon . Madame, wie entsteht
Eigentlich eine Hutmode ? "

Eine Hutmode kann auf verschiedene Art ent¬
gehen. Nicht selten , unter anderem, in An¬
lehnung an irgendein Nationalkostüm. Und da
Möchte ich gleich bemerken , daß , wie mir scheint ,
Eie Schweizer Trachten mit ihren so verschieden¬
artigen und telweise so ungeheuer originellen
Hüten , wie man sie auf dem kürzlichen Genfer
Trachtenfest sehen konnte , eine wahre Fund¬
grube für eine nach schöpferischen Ideen suchende
Modistin sind . Manchmal wieder ist es die Ein¬
gebung eines augenblicklichen , zufälligen Ein-
Ms , So geht zum Beispiel die gegenwärtige
ibcobe der kleinen Hüte — sind sie nicht reizend?

auf folgenden harmlosen Vorfall zurück :
Mein kleiner Sohn ersucht mich , ihm für seinen
Hund einen Hut zurechtzuschneidern , zum Schutz«
gegen die Sonnenstrahlen, Das wurde das Mo¬
dell für das kleine , mit einem seitlichen Bänd¬
chen am Kopf befestigte Filzhütchen, wie es jetzt
" llc Damen tragen , die mit der Mode gehen . . .
Md welche Frau tut das nicht? Uebrigens dür¬
fen Sie Ihren Leserinnen verraten , daß — die
Probe will es — die Hüte noch kleiner werden.
E' Uch der Rand wird noch schmäler , aber dafür
jöird die Form sdurch allerlei Vogelfedern,
Kokarden , Bänder und dergleichen ) mehr in die
Höhe gezogen . Jedes Jahr bin ich einige Mo¬
nate unterwegs , um in verschiedenen Ländern
?te Trachten zu studieren, die Museen zu be¬
uchen und mir Anregungen zu holen . Jetzt bin
N auf der Reise nach Italien . Ich habe die
Absicht, mich in Florenz mit dem Florenttner -
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Bett-, Tisch - und Diwandecken
Felle, Bettvorlagen und Bett¬
umrandungen
alle Qualitäten und Preislagen
Nützen Sie diese Gelegenheit !
Besichtigen Sie bitte unsere AuslagenI

Spezialhaus für Gardinen und Teppiche

Gebr . Kaul
KaiserstraßeNr . 109
zwischen Adler * und Kronenstraße

Hut eingehend zu beschäftigen und hernach in
den römischen Antikensammlungen die Haar¬
trachten der römischen Damen der Kaiserzeit zu
studieren."

„Zu welchem Zwecke . Madame, da Sie doch
Modistin sind , nickst Haarkünstlerin?"

„Sie müssen bedenken , daß ich den größten
Wert darauf lege , daß jeder Hut genau der
Haartracht der betreffenden Dame angepatzt sei.
Darum verwerfe ich die feste Hutform, ich lege
vielmehr den Hutsilz direkt auf die Haare der
Dame. Dadurch wird erreicht , daß der zustande
kommende Hut auf die Kopfform , die Frisur ,
den Gesichtsausdruck . die Sch " ltcrwcite die
größte Rücksicht nimmt. Nicht anders , wie wenn
ein Bildhauer seine Plastik aus dem weichen
Ton oder Gips hervorbringt ." W, J.

Die Dame im herbst.
Itlodeschau bei

Keiner Notzeit und keiner aus ihr geborenen
Notverordnung könnte es gelingen, der Frau
die Freude und das Interesse an Kleidern und
Toilettengegenständen zu nehmen oder zu ver¬
bieten . So war denn auch die große Moden¬
schau , zu der das Warenhaus Knopf gestern
cinlud, wieder ein Lockruf, dem unsere Karls¬
ruher Damenwelt nur zu gern und überaus
zahlreich Folge leistete ( so zahlreich , daß cs
reichlich eng war und die Berichtcrstatteriu
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L.
Imprägnierter
Regenmantel
mit breiten,

flotten Revers ,
großen Taschen
und gestepptem

Gürtel .
Farbe Grau .

Mantel aus gum¬
mierter schot¬

tischer Seide mit
hochschlicßbarcm

Kragen.
Schwarze

Mctallknöpfe ,
schwarzer Lack-

gnrtcl .

Blaugrauer
Wollmantel in
Raglanform.

Fest verschließ¬
bare Aermel ,

hoch knöpsbarer
Kragen.

Herbstlicher
Rachmittags-
mantcl aus

gelblichem Tuch.
Eigenartiger
Kragen aus

schwarzem Fuchs ,
mit einer Schleife

vorn befestigt.

Jacke aus
blaßgraucm

Wollstoff.
Revers , Aermel
und Knöpfe mit

Seal garniert .

Wollmantel in
zartviolettein
Ton . Weiße

Pelzkrawatte mit
großer Schleife ,

reicher Män-
schcttcnbcsatz.

Filzhüte und -Kappen , im Tone paffend zum
jeweiligen Mantel , sind die Modefavoritcn die¬
ses Hevbstes . Hüte mit einseitig längeren Krem¬
pen oder regelmäßig den Kopf umschließende ,
randlosen Kgppen mit hellem Bande garniert ,

erfreuen sich der gleichen Beliebtheit-

* / b 6

Feine Kunstseide , zarter Crepe de chine sind das
Material der modernen Wäsche . Man trägt
Combination und Unterkleid, oder Höschen —,
Taille — Unterkleid in den gleichen Farben .

Spitze wird reichlich verwendet.

Die günstige &Caufge1egettheit
imAusverkauf
wegen Auflösung der Abteilungen

Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen
K’Seidenwäsche , Pullovers, Westen

modehausJulius sirauo Kaiserstr. 189

6e$clw . Knopf .
ziemlich Mühe hatte , ihre Notizen zu machen).
Nicht trotz , sondern wegen der schweren Zeiten
ist es oben für die Frau besonders will¬
kommen und anregend, Richtlinien zu finden ,
wie sie sich geschmackvoll und billig kleiden
kann .

In einem kurzen Modeuübcrblick klärten ein
paar erläuternde Worte über die neuen Wege
und Materialien der kommenden Wiutcrmode
auf . Die Linie ist eine iveichere fraulichere ge¬
worden, der aber das Charmante , Kapriziöse
durchaus nicht abgeht . Die Taillenlinic ist an
ihre normale Stelle gerückt , der Rock um¬
schließt knapp und elegant die Figur bis zum
Knie , wo er sich durch eingesetzte Falten oder
weit ausfallende Glocken in malcrischein Fluß
erweitert und lang herabfallend — beim Ge¬
sellschaftskleid bis auf den Boden — graziös
weiblich wirkt. Hut, Strumpf und Schuh paßt
sich der Kleidfarbe harmonisch au , ebenso die
Handtasche , während der Handschuh gern ab¬
stechende Farbe zeigt - Der Mantel bringt
wieder den breiten Rcverskragen zu Ehre»
und wird fast ausnahmslos mit breitem Ledcr -
gürtel getragen. Die neuen Stoffartcn , Boucle,
Diagonal , Afgalaine, stellen sich in den ver¬
schiedensten Mustern und Gewebsorten dar.

Schlafanzüge und M o r g e n k l e i ö e r
können » atn,rg »mäß nicht sehr viel Neues
bringen , doch erfreuten sie auch durch aparte
Farbzusammenstellungen oder geschmackvolle
Stickereien . Mit dem fortschreitenden Tag
tritt das hübsche B o r m i t t a g s k l e i d aus
den Plan , aus Tweed und andern Wollstofsen ,
mit abstecheuden Farben oder weißen Gar -
nierunecn ausgeputzt. Das Zcitgemätzcste der
Vorführung war" entschieden die Regen »
k l e i ü.u n g , und die hübschen Mäntel auS
imprägniertem oder Gummistoff , besonders die
schicke rote Regenhaut. Die immer modernen
und beliebten Strickkleider bringen dieses
J <' r zum blusigen oder mit Gürtel getragenen
Pullover den eleganten, fein plissierten Rock,
seltener den Strickrock in gleicher Farbe . Ter
Sportanzug , besonders die Skikleidunĝ
bleibt bei der , praktischen Blusenform oder dem

- Strickpullovdr! mit dem glänzend bewährten
Reißverschluß. Das Nachmittagskleid
bevorzugt Wolle und die Farben grün und
braun . Sehr reizvoll wirken dunkle Woll¬
kleider mit Pelz- oder Pelzstoffausputz. Die
jetzt wieder moderne kurze Pelzjackc wirkt
sportlich und leicht und kann von Kanin bis zu
den edelsten Pelzarten gefertigt sein . Sehr
flott und kleidsam ist zu den Straßcukvstümen
der moderne H .-u t als Dreispitz oder
Chasseurform , auch immer beliebt die kleine
Glocke . Fast stets , aber mit Federn , sei es ein
kleines Gesteck oder eine reiche Straußqarnitur ,
geziert. ^Der Höhepunkt für die Dame ist der A b e n d-
Sei cs zu Konzert, Theater oder Ball , wo sie
ihre neue Toilette , tragen will . Hier scheu wir
viel zweifarbig« Modelle , mit langem Arm und
viel Spitzcngarnitnrcn . Auch hier machen
Gürtel , BoleroS. Volants nnö Raffungen die
Kleider jugendlich und echt weiblich- Als neu
trägt man dieses Jahr einen aus geraffter

•Vette Stoffe
zu billigen Preisen

ßeipßeimer <k Ûlende

Damen*
Schlupfhose

Kunstseidendedee,
mit angerauhtem
Futter, Gr . 42 *46

Damen*
Handschuhe

für den Herbst , imit.
Leder, teils leidit
gerauht • • • • Mk .

Küchen -
Handtuch

gezeichnet , m. Kamel
borde . Große 60/120

Schoner
dazu passend
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Seide zur Abendiacke passend gearbeiteten
Muff . Den Schluß bildeten nochmals Mäntel ,
fast nur aus edeln Pelzen zur Ergänzung der
ALendroben gedacht.

Und nun wollen wir nicht kritisch sagen , lies
sind keine Zeiten sür Modenschau und An¬
regung der Kauflust, sondern daran denken ,
daß jeder Einkauf vielen Leuten Brot und
Verdienst gibt und daß unserer Wirtschaft mit
ängstlicher Zurückhaltung der Kaufkräftigen erst
recht nicht gedient ist. Da die Modeschau heute
vor mittag wiederholt wird , ist nochmals Ge¬
legenheit geboten , sich zu orientieren , was der
Herbst der Dame bringt . E . I .

Mcbengcheimnisse .
Ein Küchenchef ersten Ranges erzählt in dem

Londoner „Observer" einige interessante Bor¬
kommnisse aus seinem abwechsclungsreichen
Leben. An dem halben Jahrhundert , das seine
Küchenherrlichkeit dauerte, machte er die Be¬
kanntschaft zahlreicher bedeutender Männer , di«
Proben seiner Kochkunst genossen. Und bei allen
konnte er feststellen, daß sie die Freuden einer
guten Tafel wohl zu schätzen wußten. Unter
ihnen befand sich auch ein katholischer Kirchen¬
fürst, der sich sehr lobend über die Kunst des
Küchenchefs aussprach und auf dessen Befragen
seine geistliche Meinung über die Zulässigkeit
der Taselsreuden in folgende Worte kleidete :

„Gott hat so viele gut« Dinge für das Ver¬
gnügen und die Befriedigung des Menschen
geschaffen, daß es eine Sünde wäre , sie zu ver¬
achten . Gefräßigkeit ist natürlich eine Sünde
und kann sehr unangenehme Folgen haben .
Aber die Freude an einem guten Essen ist ein
Geschenk Gottes , dem es sicher mißfallen würde,
wenn der Mensch von dieser Gabe nicht den
richtigen Gebrauch machte. Wir wollen also nie
vergessen , daß eine gute Küche und eine ehrliche
Freude an ihren Gaben das Dasein angenehm
machen und zu dem häuslichen Glück mit bei¬
tragen .

" Wie der Küchenchef zu diesem weisen
Ausspruch bemerkt , gab der Kirchenfürst selbst
ein gutes Beispiel, wenn er sich zur Tafel
niedersetzte .

Der frühere deutsche Kaiser ließ sich Bet Hof¬
banketten nur ganz einfache Gerichte vorsetzen .
Er fühlte sich im Gebrauch des rechten Armes
behindert und verzichtete deshalb auf alle Ge¬
richte . bei deren Genuß man sich beider Hände
bedienen mußte. Er aß an der Hoftafel nur
wenig Fleisch , aber viel Obst und Früchte.
König Eduard VII . voir England dagegen war
ein großer Feinschmecker. So lange er nott
Kronprinz war , hatte der Küchenchef in Paris
und Monte Carlo viele Mahlzeiten für ihn zu¬
zubereiten. Dabei machte er die Erfahrung ,
daß der damalige Prinz von Wales auf dem
Gebiet der Speisekarte große Erfahrungen be¬
faß und nicht nur ein Feinschmecker, sondern
auch ein sehr robuster Esser war . Eine beson¬
dere Borliebe besaß er für Froschkeulen , die
sonst nicht gerade zu den Lieblingsmahlzeiten
des Engländers gehören.

Als der Küchenchef in einem der ersten Lon-
doner Hotels angestellt war . beschloß er . das
englische Publikum an den Geschmack des Frosch-
kleisches zu gewöhnen. Bei einem großen Ban¬
kett. an dem 700 Personen tetlnahmen, führte
er ein neues Gericht ein . und zwar unter dem
verführerischen Titel „Nymphe nach Rosenart".
ES bestand aus Froschkeulen , war mit Paprika
gewürzt und gefiel so außerordentlich, daß es
von da ab ständig auf der Speisekarte des Hotels
erschien und von den Gästen des Hotels bevor¬
zugt wurde. Niemand fragte nach den Bestand¬
teilen des Gerichts, da alle Hühnerfleisch zu
essen glaubten. Eines Tages wurde das Ge¬
heimnis aber doch gelüftet. Eine Gesellschaft
von vier Feinschmeckern , darunter eine Frau ,
bestellte das Gericht . Kaum hatte die Frau es
gekostet, als sie ausrief : „Das sind Frosch¬
keulen !" Die Entdeckung blieb ohne nach¬
teilige Folgen . Die Londoner Gesellschaft hatte
sich an die „Nvmphe nach Rosenart" gewöhnt
und bestellte das Gericht weiter . Froschkeulen
sind aber nach wie vor in England nicht sehr
beliebt . Noch heute nennt der Engländer den
Franzosen spöttisch und etwas verächtlich einen
„Froschesser".

Es ist bemerkenswert, daß der Küchenchef eine
Berufung in die Küche des englischen Hofes
ablehnte. Einmal erhielt er als Küchenchef des
Londoner Hotels ein Jahresgehalt von 40 000
Mark , einen Betrag , den der englische Hof nicht
aufwenden konnte . Zum anderen aber reizte
ihn die Stellung in dem Hotel berufsmäßig
weit mebr , da der Küchenzettel in dem Haushalt
des englischen Hofes sehr eintönig zu sein pflegt ,
während es in der Küche eines großen Hotels
stets Abwechslung gibt und der Küchenchef damit
immer Gelegenheit hat . seine Kunst zu zeigen .
Oft werden ganz außergewöhnliche Anforde¬
rungen an ihn gestellt . In einem Fall bestellte
ein brasilianischer Millionär als Gast des Lon¬
doner Hotels „Wachteln mit Kölnischem Waffer
angerichtet". Der Küchenchef erklärt« sich sofort
bereit , das Gericht zu liefern , bat den Millionär

Lfl fdr Damen
■ ■ Mi und Herren
reinigt - färbt - faconiert
e. Burletinger, uiestendstr .290

Zurück
Dr. med. SP8lti6P

Facharzt für
Zahn' , Kiefer- u. Gesiditschirurgie

(Hasenscharten, Wolfsrachen, Nasen- ,
Wangen -, Ohrenkorrekturen)

KriegsstraBe 140 (Karlstor) Privatklinik
Telefon 2417
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aber , ihm die gewünschte Sorte „Kölnisches Was¬
ser" zur Verfügung zu stellen , da diese Flüssig¬
keit in der Hotelküche nicht vorrätig sei.

Mit einem amerikanischen Millionär , einem
wegen seiner Knickerigkeit bekannten Sonder¬
ling, machte der Küchenchef an der Riviera eine
etwas andere Erfahrung . Der Millionär be¬
stellte ein auserlesenes Essen für zwölf Perso¬
nen und bat zunächst um einen Vorschlag . Ter
Küchenchef arbeitete eine Karte aus . die ans
zwanzig „Originalschöpfungen" bestand und
überreichte dann das Programm in der Gestalt

einer künstlerisch ausgeftatteten Speisekarte.
Der Millionär war entzückt und überhäufte den
Küchenchef mit Lobsprüchen . Dann bestellte er
— nicht etwa das Essen, sondern weitere elf sol¬
cher Speisekarten. Zugleich bat er den Küchen¬
chef, ihm seine Unkosten und seine eigenen Be¬
mühungen in Rechnung zu stellen . ,^fch brauche
das Essen nicht," so fügte er hinzu, „sondern ich
brauche nur die Karten. Ick) werde sie meinen
Freunden in Amerika schicken, damit sie sehen,
welche glänzenden Feste ich in Europa ver¬
anstalte."

Die Trau int Erwerbsleben .
Bon

I . E. Poritzky.

Als die Maschinen di« gesamte Produktions -
arheit umgestalteten u . eine Menge Frauen im
Hause nicht mehr genügende Beschäftigung fand ,
begann sich die Frau nach neuen Arbeitsgebie¬
ten umzuschauen . Die Großindustrie wiederum
suchte mehr Hände . Und da die Frauen die
Maschinen ebenso gut bedienen konnten, wie
die Männer , und da die Frauen außerdem
wesentlich billiger waren , als die Männer , be¬
gann die Abwanderung der Frau aus dem Heim
in die Fabrik .

In den bürgerlichen Klassen haben die Frauen
und Töchter , wenn sie einen Erwerb aufgrtffen,
natürlich billiger arbeiten können und haben sich
so zu Konkurrentinnen der Frauen und Männer
gemacht, die aus sich allein angewiesen waren.
Di« in den Jndustrieen arbeitenden Ehefrauen
sind aus demselben Grunde oft die Konkurren¬
tinnen der Männer geworden, wie die Kinder
wiederum die Konkurrentinnen der Frauen ,
und die verheirateten Frauen die Konkurren¬
tinnen der unverheirateten . Bei der Frau , die
im Kreise der Familie so lange etngeschlossen
lebte , ist das Soltdaritätsgefühl natürlich nur
sehr langsam erwacht .

Es ist bekannt, daß in den letzten zwei Jahr¬
zehnten die Frauenarbeit in der Industrie
erheblich zugenommen hat. Die Zeit bis zum
Ausbruch des Weltkrieges zeigt statistisch eine
ständige Zunahme der arbeitenden Frauen um
rund 300 000. Während des Krieges wird diese
Entwicklung wechselvoller . Die ersten Kriegs¬
monate bringen natürlicherweise eine allge¬
meine Lähmung der Industrie mit sich, die mit
einem starken Rückgang der Erwerbstätigen
verbunden ist . Sobald die Industrie aber sich
auf die Kriegswirtschaft umgestellt hat, steigt
wiederum die Zahl der arbeitenden Frauen .
Aber sonderbarerweise geht dieser Aufstieg sehr
langsam vor sich . Man sollte meinen, daß der
Krieg, der alle kräftigen Männer beansprucht
hat, die Zahl der erwerbstätigen Frauen gerade
jetzt rapide hochschnellen läßt. Das ist jedoch
nicht der Fall . Im Juli 1016, also nach vollen
zwei Kriegsjahren , ist erst der weibliche Arbei-
terstand der Vorkriegszeit erreicht. Nun aller¬
dings wächst die Zahl bis 1018 sehr rasch an und
zeigt jetzt in . der Industrie 16 Prozent mehr
beschäftigte Frauen als 1016. Natürlich bedeutet
der Krieg, ebenso wie die Nachkriegszeit sür die
Entwicklung der Frauenarbeit zweifellos einen
Ausnahmezustand. Von Mitte 1010 ab beginnt
unter dem Einfluß der Inflation die Schein¬
blüte der Industrie und mit ihr die Zunahme
der weiblichen Arbeiter um etwa eine halbe
Million . Seit 1023 setzt dann im Zusammen¬
hang mit der allgemeinen Wirtschaftsstockung
eine Abnahme der Frauenarbeit , bezw . eine
Zunahme der Arbeitslosigkeit u . Kurzarbeit ein.
Wir sehen die meisten Frauen in der Industrie
beschäftigt, im Textil -, Bekleidungs-, Reini -
gungs - u . Nahrungsmittelgewerbe , neuerdings
auch in der Maschinen - u . Lederindustrie. Die
Arbeit , die die Frau in der Industrie geleistet
hat, war im Wesentlichen ungelernte Hilfs¬
arbeit . Die Industrie hat sich dieser Tatsache ,
die ihr billige Arbeitskräfte sichert, in der Weise
angepatzt , daß sie den Arbeitsprozeß in kleinste
mechanische Teilarbeiten , die durch kurzes An¬
lernen schnell zu begreifen sind, zerlegt, oder
aber , indem sie den älteren , ungeschickteren
Frauen die schlimmsten Verrichtungen zumeist ,
für die sich in der Regel der Mann nicht ver¬
gibt. Erst im Kriege ist die Frau auch in die
qualifizierte Arbeit der Männer etngesprungen

und hatte in Gießereien, Stahl - und .Hammer¬
werken , an Drehbänken, Schleif - und Bohr¬
maschinen gute Erfolge, sodaß das Vorurteil von
der Minderwertigkeit der Frauenarbeit in der
Industrie von der Frau selbst widerlegt wor¬
den ist.

Gewerbliche Frauenarbeit wirb von den
Frauen auch im Hause geleistet . Die Löhne für
die Heimarbeit sind berühmt schlecht und können
nur durch eine unbeschränkte Arbeitszeit ausge¬
glichen werden. Die niedrigen Löhne erklären
sich dadurch , baß die Maschine die betreffenden
Artikel ebenso gut Herstellen könnte . Die Frau
kann infolgedessen die Maschine nur verdrän¬
gen bezw . sie kann nur dann mit ihr konkur¬
rieren , wenn sie ihre Arbeitskraft verschleudert
und wenn sie besser arbeitet als die Maschine .

Sv sehr groß die Bedenken auch sind, die man
in lohnpolitischer und soztalhygienischer Bezie¬
hung gegen das Hausgewerbe Vorbringen kann ,
bietet doch gerade die Heimarbeit der Frau un¬
ersetzbare Vorteile insofern, als sie, ist sie
Gattin und Mutter , ihren Hausfrauen - und
Mutterpflichten nicht in dem Maße entzogen
wird, als ginge sic in die Fabrik . Das ist natür¬
lich für das Heranwachsen der jungen Genera¬
tion in physischer und moralischer Hinsicht von
unichätzbarem Wert.

Die Handmerkerin ist von allen Frauen noch
relativ am günstigsten gestellt . Zunächst einmal
ist die Ausbildung im Handwerk für Mann
und Frau grundsätzlich gleich und unterliegt
den Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung:
Auf die dreijährige Lehrzeit in Werkstatt oder
Fack>schule folgte eine dreijährige Gesellenzeit
mit nebenberuflicher Weiterbildung in gewerb¬
licher, künstlerischer oder kaufmännischer Hin¬
sicht. Die Handwerkerin hat hochqualifizierte
Einzelarbeit zu leisten in der Schneiderei, Putz¬
macherei , Wäschemaßschneiderei , Modezeichnen ,
Frisieren , Photographieren , Buchbinderei und
Blumenindustrie . Weniger oft trifft man die
Frau im Uhrmacher - und Golöschmiedehand -
werk . Die Löhne der Handwerkerin sind tarif¬
lich geregelt. Von großer Bedeutung für die
Entwicklung des weiblichen Handwerks ist cs,
daß die Frau seit 1022 mit der Zulassung zu
den juristischen Laienämtern auc6 das volle
Recht zur selbständigen Jnnungsgrünüung er¬
langt hat. Sie ist nun in der Lage , ihre Be-
rufsinteresien selbst zu vertreten , Tarife abzu-
schlteßen und vor allem die Erziehung des weib¬
lichen Nachwuchses entscheidend zu beeinflussen .
Heute ist infolgedeffen die gemein . >e Frauen¬
arbeit ein nicht mehr auszuschaltenber Faktor
in der deutschen Volkswirtschaft. Folglich for¬
dern die Frauen die Beseitigung jeder Aus¬
nahmebehandlung, d . h . die Abschaffung aller
minderwertigen Ausbildungswege , gleiche Werk¬
stättenlehre, gleiche Berufsschul- Ausbildung ,
gleiche Entlohnung und gleiche Aufstiegsmög¬
lichkeiten für Mann und Frau ,

Die Frauenarbeit in Handel und Verkehr
hat ähnliche Schwankungen durchgemacht , wie die
gewerbliche Frauenarbeit . 1007 zählte mau
030 000 arbeitende Frauen , davon 540 000 in
Handel und Versicherung , 20 000 in Post und
Eisenbahn, die übrigen im Gastwirtsgewerbe.
Diese Zahlen steigerten sich fortwährend und
wurden , besonders im Handels- und Bankwesen
von 1014 ah sprunghaft, bis 1023 der große Be¬
amtenabban kam. Die ReichSversichcrung zählte
1020 620 000 weibliche Handelsangestellte. Die
Frauen sind seit 1021 zur Börse zugelassen : sic
haben seit 1022 das passive Wahlrecht bei den
Kaufmannsgertchten, sind Beisitzerinnen der öf-

rn dec \Je £ch \ Mc der Hmnodö
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Marga von Etzdori wird von einer kleinen
japanischen Kollegin empfangen.

Eine riesige Menschenmenge hatte sich auf dc»>
Flugplatz von Tokw eingefunden, um der An«
kunft der deutschen Japanfliegerin Marga
von Etzdorf beiznwohncn, die nach 12 tägigcw
Fluge wohlbehalten die japanische Hauptst » »' '

erreichte .

fenilichen Arbeitsnachweise, der Lanbesäintct
und der Reichsarbeiterverwaltung .

1007 waren bei der Post und Telcaraptm
22 000 Frauen tätig , 1023 war die Zahl a» '
660 000 gestiegen . Bei der Post werden "N
Frauen vorwiegend im Fernsprech- , Telegr»
phie - , Postscheck- und Verwaltungsdienst »e
schästigt. Im eigentlichen Pvstdienst sind sie »»*
für die Postämter dritter Klaffe zugclassen . S-1:
in der Reichspost , so steht der Frau auch in der
Eisenbahnverwaltung seit 1022 die mittlere « c
amtenlaufbahn offen . .

Sehr ungünstig gestaltet sich heute noch du
Lage der weiblichen Gasthausangestellten, troö
dem die Frauenarbeit in dieser ÄerufsgruE
quantitativ und qualitativ von wachsender ^ e
deutung im Wirtschaftsleben ist .

Die zunehmende Zahl der erwerbstätig^
Ehefrauen ist an sich eine schwere Gefahr !»;
die Bolksgcsundheit und Bvlkssittlichkeit , un»
jedes wirtschaftlich gesunde " Volk müßte a«
streben , daß die Berufsarbeit der Mütter
ökonomische Notwendigkeit überflüssig würd --
Tenn die Familie braucht einen Mittelpuntr-
und die Heranwachsende Generation volle kor
perliche und seelische Pflege. Sobald aber d >°
außerhäusliche Erwerbsarbeiterfrau und
ter eine dauernde wirtschaftliche Notwendigke »
ist , wird die Gefahr einer körperlichen und l" '
lischen Ueberlastung der Frau und damit du
Zerrüttung der Familie beinahe unvermeidu«'
Hier müßte durch Krippen, Kindergärten » »^
Horte der arbeitenden Mutter die Gewißhe''
gegeben sein , daß die Kinder tagsüber ohne de
sondere Kosten zuverlässigen Händen anvcr
traut werden können . Wie wenig das aber
Fall ist , beweisen die Ergebnisse der
fragen , wonach die Hälfte der Kinder arbeite»
der Frauen in der Obhut von Verwandten oö^
Nachharn bleibt, 10—15 Proz . bringen ihre Kl»
der in Kindergärten und Tagesheime uno
übrigen , also gut ein Drittel aller Kinder, wer
den ohne jegliche Aufsicht gelassen . Das ist »°
türlich ein erschreckender Ausblick für die
kunft .

Ileherblickt man das Ergebnis der Fr »"̂
bewegung vorurteilsfrei , so erkennt man ,
sie überaus reich ist an Fortschritten, daß sie ‘L
ideeller und materieller Beziehung von Sieg ^ ,
Sieg geschritten ist . Wenn die Frau das 9*®”,
der vollen individuellen Entwicklung und
vollen gesetzlichen Gleichstellung mit dem Ma»»

§
'

ebenso die volle Erwerbsfreiheit forderte, »»
ihr die meisten ihrer Forderungen erfüllt rv»
den . Diese naturgemäße Entwicklung lag e

,„,
fach im Interesse der Gesellschaft und war e >»
Forderung der Gerechtigkeit . , n

Aber meine Frage ist , ob nun die MenMc
glücklicher geworden ist und ob sich die
nun wohler fühlt in dieser Welt, die ihr ' ,
Gleichstellung und die Glcichherechttgung , °

IS,
akademische Würde eingebracht , alle B« r»A
und Erwerbsquellen erschlaffen hat , die » .
irgendwie zugängig waren . Ehrlich gesprow^
ich glaube es nicht. Ich glaube nicht, daß .
heute mehr Glück gibt in der Welt. Dad »^
daß die Frau auf allen Gebieten mit
Manne wetteifern mußte, war sie genötigt.
gesamten Kräfte einzusetzen : aber darüber m »v
ihre innerste weibliche Eigenart verkümM«- «
Ich glaub: nicht, daß es ein großer Proze»/^
unter allen geistig und gewerblich tät -A,
Frauen ist , die ihre Arbeit als solche
schaftlich lieben. Und ich glaube, daß die 3» ' -

Den neuen flotten WINTERHUT
•roiclann imfinden Sie in jeder Preislage im Spezialgesc

FRIEDA CLASER
Waldstraße 38
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Mittwoch , den 16 . September 1931 Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
Nr . 257

— vor allem Sie meisten tei verheirateten
" erwerbstätigen Frauen , diese ihre Tätigkeit

ünl ökonomischer Notwendigkeit ausüben
«n® sie sofort aufgeben würden , wenn der
>ann ihnen sagen könnte : errichte dir und mrr

Heim und betreue deine Kinder ! Ich glaube
M , daß Cd viele Frauen gibt, die in irgeno
wem Berufe , ausgenommen dem der Lehrerin

M Sozialtätigen , ihr persönlichstes innerstes
»'den leben können . Und das ist es, was dre
Ewigkeit des Weibes von der des Mannes

^ scheidet . Ich bin, bekenne ich mich zu die-
Z Auffaffung , keineswegs ein Gegner der
Frauenbewegung, - ich stelle vielmehr nur fest ,
«r« die Siege der kämpfenden Frauen , alle Er-
^ rbsmöglichkeiten den Frauen zu erschließen ,
"'EUeicht doch nicht all diese Kämpfe wert waren .

daß man jetzt, nach der Schlacht , erst sieht,
3 man nicht nur vieles gewonnen, sondern

man auch viel Wertvolleres verloren hat.
_ sch bin der Letzte , der die Arbeit der Frau
Munt . Ich bewundere freudig ihren ehrlichen
Men . ihre Tüchtigkeit und Geschicklichkeit , ihre
Migkeit zur Ansp

'
anung und Ausführung , ihre

Sonderheit , ihre Jnstinktsicherheit, ihr reiches
^ »finden . Aber trotzdem kann keine Tatsache
3 Naturgesetz aus der Welt schaffen, daß es
?? erste , höchste und schönste Aufgabe der Frau

der Welt und der Menschheit neues Leben
""o neue Hoffnungen zu schenken .
, -^ ie Frauenbewegung , insofern sie von Prin¬
zen geleitet wurde, war ja nichts anderes als

Versuch, die Natur , die differenziert, durch
Kultur , die generalisiert , zu korrigieren ,

man sollte meinen, daß die Statur in Bezug
W das Weib doch deutlich genug gesprochen hat.

offenbar hatte es sich bei der Frauenfrage
l?* nicht um ein Prinzip gehandelt, sondern um
Mtik und Besserungsbestrebungen. Dann
Achten allerdings die Fragen auf : was wurde
"" siert, was sollte reformiert werden?
Zunächst die soziale Frage : auf ihre Wurzel

iurückgeführt, ist sie nichts anderes als eine
, mgenfrage . Wenn der männliche Magen
wurrte , nannte man es Arbeiterfrage,- war der
Eidliche Magen hungrig , nannte man es
nrauenfrage. Sodann die politische Frage .

Dogma von der allgemeinen Gleichheit
" ller Menschen hat seinen Segen nun auch auf

Frauengeschlecht ausgcbrettet . Aber bas ist
Almehr eine reine Menschheitsfrage, die mit
J * Frauenfrage nichts zu tun hat. Das Wahl-
- Echt bietet der Frau keine Entschädigung für
me Vorrechte auf Liebe und Mutterschaft, die
Lau ihr heute mehr denn je verwehrt . Das
Wahlrecht des Weibes ist eine Nichtigkeit gegen -
Ar dem Ehe - und Liebesrecht , dem Recht auf
E^eiheit und Selbstbestimmung. Gehörte die
urau wie einst zum Gatten , zum Kinde und
J?*» Heim, so wanderte sie nicht hekatomben -
?Eise in die Fabriken , Bureaux , Geschäfte usw .
° würde der Mann als Arbeiter und Wertc-
Aasfer nie so gedemütigt, so würde der Kapita-
"smus nie solche brutalen Formen angenom-

haben, so würde es die Arbeitsstunde für
^. .Pfennig nicht geben , und Mann und Weib
Arben nicht so restlos um alles menschliche
Zlück gebracht worden sein . Die Macht, die die
nrau heute unleugbar besitzt , hat sie nur auf
?°sten des Mannes errungen » und endlich auf
Asten ihres Weibtums , Mutterglücks und
« ims , auf Kosten der Ehefrage.
» Die Frauenfrage ist zuletzt nichts als eine
, Eschlechtsfrage, sodann «ine Men -̂ «' ftsfrage
Ad endlich eine Jndividuenfrag « . Die Gesell-
Aaftsfrage kann durch Leugnung des Geschlechts
mcht gelöst werben. Die Menschheitsfrage —
?W> sie ist die allerwichttgste , wie mir scheint! —
Mtet : wie verschafft man der größtmöglichen
Zahl der Frauen das größtmögliche Glück?
^" cht, indem man sie ihrer Natur entfremdet und
?Erwännlicht,- nicht, indem man die Ehe durch
?En Konkurrenzkampf, den die Frau selbst ent¬
facht hat, erschwert . Man emanzipiert das Weib

jeder Art Sklaverei nur , indem man es
? >eder zu seiner Natur , indem man es zu
iktnem eigenen Geschlecht hinführt .

flott c
fr . iHanmehnann

Kriegsstraße 3a

Vmarbetten nach neuesten Modellen

Die neuneiien iur den Hemsi

BoucIG - Curl - Afsiiololne
Llndner -Saml u . Wasch -Samte
Bind in reicher Auswahl eingetroffen und werden
>u laltgamll billigen Preisen verkauft

Nehlc l«mMcliIc&$(hleftel
^ Waldstr . Ecke Amallenstr ., neb . Metzg . Hansel |

Vorsicht Damen
bei Einkauf ron Korsett -Ersatz . Sie finden die

besten Spezialitäten auf diesem Gebiete
bei mir und haben den Vorteil der sachrerständ .
Beratung0 T fttr Hlngeleib

!H " für »tarie Dame »
0gr für operierte » Dein
0 T für tmstandsforme »

®ignen sich in vollendetster Weise meine Spe»
2ial -Artikel
Reca-KaSasiris - Recaleibbinde - Heragurtsl

seit Jahren bewahrt und ärztlich empfohlen I

Bfiiteahalter , Leibchen
Hfthgttrtel , SlmmpttaMefjÄtW

erstklassig in 8Hs and Material

Reformhaus fleubeilKmiUbrM*

Cippfräulcin - bei lülndstärke io!
Als Stenotypistin aus einem Ueberseeßampser. — „Sind Sie seefest und sprechen Sie drei

Sprachen?" — Für Romantik ist keine Zeit.

pt<l . Als der große Ucberseedampfer im Ham¬
burger Hafen seinen Schleppervorspann bekam
und sich langsam in Bewegung setzte , da atmete
ich befreit auf, denn nun war es ja wirklich
wahr , daß ich meine Uebcrseesahrt antrat , auf
die ich seit über einem Jahr wartete . Ja , seit
vierzehn Monaten war ich für die Stelle einer
Sekretärin aus einem Dampfer vvrgcmerkt,
aber man hatte cs mir gleich gesagt , daß ich
wohl so lange warten müsie , — denn der An¬
drang nach diesen Stellen ist enorm !

„Stellen Sie sich das nur nicht so einfach vor,
bei Windstärke 10 zu tippen !" , warnte mich der
freundliche Herr im Verwaltungsgebäude , dem
ich meine Wünsche bei der Vorstellung vortrug .
„Sind Sie denn seefest ?" Ich sagte ja, obwohl
ich es bisher nur aus einer Fahrt — nach Helgo¬
land ausprobiert hatte.

„Welche Sprachen sprechen und schreiben Sie
perfekt ? " — „Englisch und französisch!" Da ich
kein spanisch kam: , kam nur eine Fahrt nach
Nordamerika in Frage - „Sie werden benach¬
richtigt werden — allerdings vor einem Jahr
besteht keine Aussicht !"

Aber nun ist es geschafft, ich bin unterwegs .
Da die meisten Reisenden erst in Cuxhaven an
Bord kommen , habe ich noch etwas mehr Zeit
für mich, obwohl es auch schon genügend Arbeit
gibt : Passagierlisten anlegen, Frachtpapiere und
sonstige geschäftliche Ding« erledigen. Die Pas¬
sagierlisten müssen von uns drei Stenotypistin¬
nen während der Fahrt immer aus dem Lau¬
fenden gehalten werden.

Die Kabine, in die wir drei uns teilen, ist
natürlich nicht „erster Klasse" , aber sie ist hell
und freundlich , wenn man sich auch schmal wie
ein Aal machen muß. Viel Koffer haben wir
ja auch nicht mitgebracht , weil das Schiff die
Dienstkleidung stellt, «ine hübsche Uniform, mit
kleinem weißen Kragen und Manschetten , die
selbstverständlich immer peinlichst sauber sein
müssen. Nach Feierabend dürfen wir dann un»
sere eigenen Kleider tragen , — aber wann ist für
uns Feierabend ? Bereit sein — heißt hier
alles . Und wenn es jemand um 10 Uhr abends
einfällt einen Brief zu diktieren, dann müssen
wir eben auch da sein !

So , in Cuxhaven sind die meisten an Bord
gekommen , der Dienst beginnt. Schon um
9 Uhr ist das erste

'Stenogramm fällig, ein Ge¬
schäftsbrief . Es kommen recht viel Fachaus¬
drücke vor, aber Fragen darf man nicht zu oft,
sonst wird der schon sehr nervöse Gast unge¬
duldig . Dabei verspürt man einen kleinen
Druck in der Magengegend, denn das Schiff be-
ginnt zu stampfen obwohl wir erst in der Nord¬
see sind. Der MannschastSkoch gibt gute Rat -
schlage : Trockenes Schwarzbrot , nicht rauchen
und keinen Alkohol ! Dann geht die Seekrank¬
heit vorbei . . .

Es schreibt sich so komisch aus der Maschine ,
wenn die Schreibtischplatte auf und ab hüpft,
es weLt ein ganz nettes Lüftchen. Vertippen
gibts nicht — die Schrift muß wie gestochen
aussehen. Ich bete nur , daß mir die Schreib¬
maschine keinen Stretch spielt , denn sämtliche
Reparaturen müssen wir selbst ausführen . —
man kann den Klapperkasten " nicht zum Me¬
chaniker schicken wie aus dem Festland- Das
Reparieren der Maschine wird als Selbstver¬
ständlichkeit vorausgesetzt, ehe wir die Fahrt
antreten .

Vom „Leiben und Treiben an Bord " bekommt
man nicht viel zu sehen. Jetzt weiß ich auch,
was gemeint war , als man mir sagte : „Stellen
Sie sich die Sache bloß nicht romantisch vor !"
— In den Abendstunden , von 9 Uhr ab , dürfen
wir Angestellten das Deck nicht mehr betreten,
es sei denn , daß man uns braucht . Also —
Träumen unter dem Sternenhimmel fällt aus !

Die Borddisziplin ist streng und das muß so
sein : Auf engem Raum ist die Kameradschaft ja
oberstes Gesetz - Wer sich nicht fügt, hat den
Schaden selbst zu tragen . Die Verpflegung an
Bord ist wunderbar , — man bekommt zwar das
Essen aus der Angestelltenküche , aber wenn man
mit dem Koch gut Freund ist , dann fällt so viel
von den Herrlichkeiten des „Herrschaftstisches "
ab , daß man glaubt , im Schlaraffenland zu sein-

Nachmittags werde ich zu einer Dame gerufen.
Riesig interessant: Sie ist eine weltberühmte
Schriftstellerin und diktiert mir ihren Roman
weiter . Und noch vor einer Viertelstunde habe
ich eine schwierige Vilanzaufstellung für einen
Bankier machen müssen , die nüchternen Zahlen
spuken mir noch im Hirn herum , aber wir müs¬
sen uns eben umschalten können .

Die Engländer sprechen beim Diktat entsetz¬
lich schnell und monoton, bei Amerikanern ist
es viel besser, auch sind sie menschlichnetter , man
ist für sie nicht nur Arbeitsmaschine!

JegliAer persönlicher Konnex mit den Passa¬
gieren ist uns streng verboten, — und das ist
uns nur lieb . Trotzdem gibt es zwischen uns
uneingestaudene Eifersüchteleien, denn wir
haben natürlich alle unsere Liebling« unter den
Passagieren, und keine von uns geht gern zu
dem §icken Herrn von Nr . 15, der so seekrank
ist und deshalb immer schlechter Laune ! Aber
jede ist selig, wenn sie zwei Stunden sür Mr -
M . schreiben darf , der immer so gern Witzchen
macht und einen sehr selbständig arbeiten läßt.
Einmal hat er sogar gute Ratschläge gegeben ,
wie das Farbband nicht in Ordnung kommen
wollte und ich nicht herausfinden konnte , woran
es lag. Und er mußte es wissen, — denn er
hat in Amerika in der Fabrik seines Vaters als
ganz einfacher Monteur angefangen, obwohl er
so viele Tausend Dollars besitzt , wie ich wohl
im ganzen Leben zusammen nicht sehen werde-

78r die Rücbe.
Türkischer Salat . Frisch« Gurken. Tomaten,

Rettiche und Zwiebeln zu gleichen Teilen schä¬
len und in Würfel schneiden. Salz , Pfeffer , Dill
nach Geschmack hinzufügen, mit Oel und Essig
oder Zitronensaft vermischen ynd gehackte Pe¬
tersilie überstreuen. Zum Servieren mit
Tomaten- und Eisscheiben garnieren .

Makkaronisalat : Die gewünschte Menge Mak¬
karoni wird in kleine Stücke gebrochen , in Salz -
waffer weich gekocht und mit kaltem Wasser
überspült. Dann gibt man in Scheiben ge¬
schnittene hart gekochte Eier , Tomatcnscheiben
und einige halbe in Würfel geschnittene Salz¬
gurken dazu , überfüllt mit Mayonnaisensauce
und läßt den Salat einige Stunden vor dem
Servieren durchziehen . Zum Anrichten legt
man sich Eier, Tomaten und Gurke zurück und
verziert damit den Salat .

Obstsalat. Aepsel und Birnen zu gleichen
Teilen schält man, entfernt das Kernhaus und
schneidet sie in feine Streifen . Dann werden
ebensoviel gereinigte, Vollreife Brombeeren und
Weinbeeren hinzufügt, mit Zucker und ge¬
riebenen Nüssen überstreut und «vtl . ganz
wenig Wein üvergegossen . Der Salat muß
einige Zeit durchziehen und wird mehrmals
leicht mit einem Löffel durchgemischt . Mit
Schlagsahne wird er besonders gut munden.

Ei« feines Abendgericht . In bekannter Weise
wird Kartoffelbrei mit Milch . Butter und Salz
fein verrührt und « ine fingerdicke Lag« davon
auf eine gefettete , feuerfest« Form gelegt. Bon
einem Teil des Kartoffelbreies legt man mit
dem Spritzbeutel kleine Ringe rings um die
Form , die man je mit einem Setzei füllt. Mit
Semmelbrösel und Butterflöckchen überstreut
wird das Gericht nun im Ofen leicht überbacken
bis die Eier gar sind . Die freigebliebene Mitte
wird mit feinem Gemüse oder Pilzen gefüllt
und das Gericht in der Form serviert.

Schinken -Kroketts. Zutaten : 2 Taffen gekochte ,
heiß zerquetschte Kartoffeln . 1 Eßlöffel Butter .
3 Eidotter . 1 Prise Salz , 1 Tasse feingehackten
Schinken , M Taffe Semmelbrösel . Die noch
heißen Kartoffeln . Butter und 2 Eidotter ver¬
rührt man zu einem glatten Brei , der dann ab¬
kühlen mutz. Der feingehackte Schinken wird
auf dem Feuer mit einem Eidotter gut ver¬
mischt und muß gleichfalls erkalten. Bon der
Kartoffelmaffe nimmt man dann je einen Eß¬
löffel voll ab , macht eine Vertiefung , in die
von der Schinkenmaffe etwas eingedrückt wird
und schließt die Oeffnung wieder. In Ei und
Semmel paniert , werden di« Kroketts in der
Pfanne in Butter aus beid«n Seiten braun ge¬
backen und geben ein« nahrhafte Beigabe für
Gemüse .

Schaumtorte. Ein recht fester Schnee wird
von 3 Eiweiß geschlagen, dann die Dotter htn-
zugefügt. verrührt und 80 Gramm Picherzucker ,

Gesetzliches Wirtschaftsgeld
für die kiiefts«.

Großes Interesse auf dem deutschen Jurist ««,
tag zu Lübeck wendete sich dem Vortrag von Dr .
Marianne Weber zu . die in der Abteilung für
bürgerliches Recht über die ^ age sprach, wie
weit die samilienrcchtlichen Vorschriften ^

des
Bürgerlichen Gesetzbuches mit Rücklicht auf den
die Gleichberechtigung der Geschlechter auS-
sprechenden Artikel der Reichsverfaffung einer
Aenderung bedürfen. ..

Marianne Weber verwarf das gegenwärtige
Recht gänzlich , weil es auf dem Gedanken der
Vormundschaft des Mannes und der Unterord¬
nung der Frau aufgebaut sei. Dieses patriar¬
chalische System beruhe zwar auf einer uralten
kulturellen Tradition zurück bis zum biblischen
Mythos . Man müsse auch damit rechnen , daß
die Kreise , denen die katholische Kirche die Norm
gibt, an ihm sesthalten . In den letzten Jahren
wendete sich ihm eine neue romantische Auffas¬
sung wieder zu , die den Machtgedanken wieder
in den Vordergrund stelle. Aber im allgemeinen
hat die historische Entwicklung gegen die patriar¬
chalische Ordnung entschieden. Nicht nur die
wirtschaftliche Entwicklung, di« die Frauen in
zahllosen Fällen genötigt hat, außerhalb der
Ehe ihr Brot zu verdienen, hat ihr ein Ende
gemacht , sondern auch ein neues Eheideal hat
sich durchgesetzt, das von der Gleichberechtigung
zweier in Liebe und Lebensgemeinschaft ver¬
bundener, sittlich gleichwertiger und eigenver¬
antwortlicher Genossen ausgeht.

Marianne Weber zeigte , wie sich dieses Ideal ,
von dem Gedanken ausgehend : „Du sollst Gott
mehr dienen als dem Menschen," über die Auf¬
klärung und die Lehre Kants , wo jeder in jedem
Menschen die Bestimmung zur Selbstbestimmung
achten solle und ihn nicht als Mittel für per¬
sönliche Zwecke ansehen dürfe , entwickelt hat.
Dieses neu« Ideal verbietet nicht jede Unter¬
ordnung der Frau unter den Willen des Man¬
nes , aber die freiwillige Unterordnung ist etwas
anderes , als die von der Rechtsprechung er-
zwungene. Von diesem Standpunkt aus verlangt
Frau Weber eine vollständige Neuschaffung des
Familienrechts und ein zu sicherndes Recht der
Frau auf «in bestimmtes, dem Familieneinkom-
men entsprechendes Haushaltsgeld und ein
Taschengeld für ihre persönlichen Bedürfnisse ,
weil sie nicht von dem Belieben des Mannes
abhängig bleiben dürfe.

In der Entschließung wurde niedergelegt, daß
die das Rechtsverhältnis der Ehegatten und
Eltern regelnden Teile des FamilienrcchtS des
Bürgerlichen Gesetzbuches nicht nur wegen der
in der Reichsoersassung ausgesprochenen Gleich¬
stellung der Geschlechter nicht mehr aufrecht¬
erhalten wkrden können , sondern, daß auch die
veränderten wirtschaftlichen , sozialen und kultu¬
rellen Funktionen der Frau diese Aenderungen
verlangen . Zur Durchsetzung dieser Forderung
sei die Aenderung der bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen auf dem Gebiete d«s persönlichen
Eherechts , des Gütcrrechts , der elterlichen Ge¬
walt bei bestehender und ausgelöster Ehe und
des Vormundschaftsrechts.

75 Gramm Mandeln . 26 Gramm feingeschnitte -
neS Zitronat untergezogen. Die Masse füllt
man in eine gefettete und mit Mehl bestreute
Form und backt die Torte im Ofen. Vor dem
Servieren Puderzucker überstreuen.

Mandeltörtche«. Kleine, gefettete Törtchen¬
formen belegt man mit dünn ausgerolltem
Mürbeteig , füllt die Höhlung mit Erbsen nvd
backt den Teig im Ofen braun . Während dieser
Zeit 125 g süße, einige bittere Mandeln brühen,
abziehen und recht fein reiben : dann mit 125 g
Puderzucker vermischen und etwas abgericbene
Zitronenschale und zwei Eidotter hinzufügen.
.Ist die Masse dick und schaumig, kommen noch
zwei Eßlöffel Mehl und zuletzt der steif ge¬
schlagene Schnee dazu- Sobald der Mürbeteig
nun gebacken ist, entfernt man die Erbsen aus
der Form und belegt den Boden jedes Förm¬
chens zunächst mtt einer Schicht Marmelade oder
Kompott o^ i« Saft und füllt darauf den Man-
delteig . Die Törtchen werden dann nochmals
im Oien überibacken.

Praktische Winke.
Einfaches Desinfektionsmittel für Vogels

käsige. Will man sein Vöglein vor den lästigen
Quälgeistern , den Milben , bewahren, oder der
Vermehrung des Ungeziefers Einhalt tun,
bringe man den Boden des Käfigs , nachdem
man ihn gründlich gereinigt und mit heißem
Wasser ausgebrüht hat, «ine dünne Lage rohen,
trockenen Gipses und streu« erst darüber den
feinen, weißen Sand . Dieses Verfahren hat
sich überall , wo es angewandt wurde, sehr er¬
folgreich gezeigt .

Beim Putze« und Waschen der Rote« Rübe«
soll die Haut nicht verletzt werden, sonst geht
der Rübensaft mit dem roten Farbstoff ins
Kochwaffer, das Rübenfleisch erscheint dann blaß¬
rot und hat «inen Teil seiner Nährsalze ver¬
loren. Man schneidet deshalb nur das Kraut
bis auf einen Stummel von fünf Zentimetern
ab und entfernt die dünnen Faserwurzeln , läßt
jedoch all« stärkeren Wurzeln an der Rübe und
wäscht und säubert sie nur gründlich mtt einer
Bürste . Die Haut wird der Rübe erst unmittel¬
bar nach dem Kochen abgezogen .

Modrig riechende Flasche« z« reinige«. Zu¬
weilen geschieht es, daß Flaschen , die lange un¬
benutzt in feuchten Kellern gelegen haben , einen
modrigen Geruch angenommen haben , der sich
durch gewöhnliches Auswaschen mit heißem
Wasser nicht entfernen lassen will. Man muß
in diesen Fällen die Flaschen bis zu zwei Drit -
teln mit Wasser füllen und dahinein einen guten
Teelöffel voll pulverisierter Holzkohle schütten.
Nun stellt man di« Flaschen zehn bis zwölf
Stunden lang beiseite . Nach Verlaus dieser Zeit
gießt man den Inhalt aus der Flasche heraus ,
spült sie mehrfach mit lauwarmem Wasser nach,
und jeder Modergeruch wird verschwunden sein.

„Gaftrosophie". Ein Brevier für Gaumen und
Geist . Neue Wege zu Tafelfreude und Ge¬
selligkeit mit 49 Bildern , Rezepten und
MenüS von Dr . meö. H. B a l z l t. Steif
kartoniert 3.60 M, Leinenband 4.80 JL
(Walter Hädecke Verlag , Stuttart .)

Nach einer kundigen geschichtlichen Darstel¬
lung zeigt das Buch , wer ein Gastrosoph ist un»
wann man Gastrosoph wird , gibt Einzelheiten
über Nahrungsbedarf und Nahrungsbedürfnts ,
zeichnet die moderne Ernährungshygtene und
neben vielen sonstigen Einzelfragen wird die
Berechtigung und Notwendigkeit deS Komforts
und des Luxus nachgewiesen .

V .LH.Vcrer
ELEGANTE DAMENHDTE

Rntsruhe ». V .
* aiSEBST « .160

bringen täglich das Neueste
zu billigen Preisen

Reis -Möbel
sind gut und billig

Eine Besichtigung meiner großen

MObel -Ausstellung
ist für jedermann von großem Nutzen

D neic / Ritterstraße Nr.8
■ RE ■ «M f neben Tietz

KUnzelSAka-Fluld
ErMMSM

ein Wohltäter der
Menschheit. Der
beste Schutz gegen
Schnupfen . Girippe
und Erkältungs¬
krankheiten . Wirkt
Wunder bei Er¬
müdung und Er¬
schlaffungi Der För¬
derer körperlichen
u . geistigen Wohl¬

befindens. Erhältlich in Apotheken.
Drogerien , Reformhäusern und bei Fri -
»euren . Preis : RM. 1 .—. 2.— und 3 .—.
Alleiniger Hersteller : Riol . Dabor.
August Künzel Karlsruhe/B .. Mathy-

straBe 1L Fernruf 7588.

In meiner sind alle Nei
Abteilung FlOaeSIrlCKWaren eingetroffen .

Neuheiten Rud . Hugo Dietrich
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Imposante Auswahl
Ausgezeichnete Qualitäten
Fachmännische Bedienung
Unsere Preise überraschen durch

auBernewBliiHiclie Billigkeit

WÄMi -
Mck

Auto- u. Motod
rMecken zu ganz
billigen Meilen.
Wir räumen jetzt wie

alljährlich intf . ©inn=
milager in neuen , pro¬
tektierten u . gebrauch¬
ten Decken wie folgt :

Autoreifen :
4 Stück neue 30X5
3 gebr . 30X6 .00
1 .. neu MX 6 .00
3 prot . 28X5.25
3 . . neu 28X5 .28
1 neu 29X6.00
1 „ neu 3X9%
1 „ sek . 720X120
4 „ »rot . 26X4 .40
20 „ neu 26X4.40
8 „ neu 26X4 .00

Motorrad -Reife « :
2 Stück neu 26X3.5
2 .. „ 26X3.25
1 ^ 26X3.00
8 .. „ 27X4 .00
2 .. . . 27X8.50

Autohaus
Peter Eberhardt .
Amalieust ratze 56.

Fmdsachen.
Di « in der Zeit vom

1 . Avril 1931 bis 80.
Juut 1931 in den Wa¬
gen der Strabenbahn
und der Kleinbahn
Karlsruhe —Durmers¬
heim . sowie den Auto¬
bussen d . Linien Karls¬
ruhe — Rüppurr und
Karlsruhe — Weiher¬
feld gefundenen Ge¬
genstände sind }. Teil
nicht abgeholt . Emp¬
fangsberechtigte wer¬
den gemäß 8 980 und
981 B .G .B . aufgefor¬
dert , ihre Rechte bin¬
nen vier Wochen beim
Stödt . Babnamt —
Tullaftr . 71 — geltend
zu machen.

Karlsruhe , den
14. September 1931 .

Städt . Babnamt .
Zwangs

Versteigerung.
Douucröiaa . 17. Sevt .

1931, «achmitt. 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe . tm Pfandlokal ,

Herrenst ' "

2 Uhr .
Kar

. . . stratze 45a,
gegen bare Zahlung
rm Bollftreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Schreibmaschine . 1
Rechemuasch. , ca M00
Stück Falzziegeln , 5
Schreibmche , 1 Roll -
aktenichrank , 2 Kassew -
Ichränke, 1 Spiegel¬
schrank, 3 Tische und
anderes mehr

Karlsruhe , den
15. September 1931 .

Kees ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

Donnerstag . 17. Sevt .
1931, «achmitt. 2 Uhr ,werbe ich in Karls
ruhe , tm Pfandlokal ,

H-crrerrstrahe 45a,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungsweae
öffentlich versteigern :

3 Büfetts , 1 Kreden,
1 Sofa . 1 Schreibtisi '
1 Stehlampe , ISchrei
tischsefsel , 1 Grammo¬
phon mit 30 Platten ,
1 Vitrine , 1 AuSstell-
schränkchen , 2 Bilder ,
8 Oelgemalde , 1 La¬
denkasse , 1 Kuckucks¬
uhr . 1 Radio Gcatron
mit Lautsprech. . 1 Ka¬
stenwagen , 2 Läuser -
schweiue u . a . mehr .

Kerner an Ort und
Stell « , mit Bekannt¬
gabe tm Pfandlokal :
1 Partie Wasserstein«,
Kunststeintrittftiifen . 1
Hobelbank , 1 Motor -
bandsäge , Moivrkreis -
läg« n . 1 Motorhand -
Ichleifmaschin«.Karlsruhe , den
14. September 1931.

Schuvviser.
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.
Mittwoch , 16. Sevt .

1931 , nachmitt . 2 Uhr,
werde ich in Karls¬
ruhe , rin Pfandlokal ,

Herrenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungsweae
öffentlich versteigern :

3 Schreibmaschinen , 1
Schretbmasch. - Tisch , 7
Schreibtische. ISchreib -
tischsefsel , 2 Personen -
wag „ 2 Bücherschrke.,
1 Hobelbank , 1 Tifch -
standuhr . 3 Waren -'

,ranke , zwei Kassen-
.^ ränkc , 1 Kartothek¬
kasten. 1 Aktenschrank.
1 Fahrrad , 2 Kreden-

ui , 1 Ruhebett mit
Oecke, 2 Radioappa¬
rate , 6 Lautsprecher , 2
Sessel, 2 Stühle , ein
Büfett . 1 Sofa , ein
Spiegel ans Konsol . 1
Nähmaschine , 1 Wasch¬
tisch. 1 Schlafzimmer ,
bestehend ans : 2 Bett¬
stellen, 1 Spiegelschrk ..
1 Waschkommode und
2 Nachttischen,Ferner an Ort und
Stelle , Näheres ,m
Pfandlokal : 1 Break .

Karlsruhe , den
15. September 1931 .

Fischer .
Gerichtsvollzieher .

Offene Stellen

Mädchen oö . Frau
für einige Stund , in
d, Woche z. Waschen u.
Putzen gef . Angeb . u .
Nr . 5771 i. Tagblattb .

SerrsKnffs-EHEur
m. erstklaff. Zeugnissen, m . Führerschein bis
HIB , ans sofort gejucht. Vorzustellen KaN-
Friedrtchstr . 6III , Kanzlet von 4—6 Uhr .

ZU vermieten
Grobe

6 Zimmer- ,
mit Bad u. Zubehör ,
nächst Kaiserplatz . Hill ,
zn verm , Räume tauch
getrennt ) für Geiverb«
geeignet . Zu erfragen
Leopoldsvlatz 7a , IV .
Auf 1. Oktober 1931

sonnige
6 Zimmer-

Wohnung
Erbvrinzenjtr . 4 , 4 Tr .
(beim Rondellvlatz ) an
ruh . Mieter zu verm .
Preis 100 Jl (4 lehr
»rohe , 2 kl . Zimmer ,
Küche , Speilek ., Bade -
Z, , 2 Maus ., 1 Keller ) .

Näheres im Laden ,
6 Zimmer-

Wohnung
mit allem Anvebör , zu
vermieten . Zu erfrag.Weftendstratze 22 . I .

5 M .-MW.
1 Treppe, für Arzt o.

Rechtsanwalt usw..Veranda . Bad , Man¬
sarde ■v . 1 Oktob . zu
verm . Näheres
Durlacher Allee 4. II .

Küknel .
Schöne

i Zim.-Wohnung
i . Gartenanteil , 56 Jl

aus 1. Oktober
i« vermieten .Knielingen .

Hauptstraße 131.
herrsch .-Wohng.

4 Zimmer
3 . Stock, Bahuhosstratze
Nr . 36, »ts - ä . vis
Stadtaarten . neu , erst¬
klaff . besvnd. Ausstat¬
tung , umständehalber
zum 1 . Januar 32 zu
vermieten . Anzusehen
von 10—12 « . 3—6 U.

u erfrag . 4 . St . oder
Hin) Klauvrechtsy . 9,

Telephon 1815 .
3 Zimmer-

iitäh. August - Dürrstr . 3
2. Stock» rechts.

3 Zimmer-
Wohnung mit oder
ohne Garage .

Näheres :
Marauftr . 44 , III . , r .

MÖBELFABRIK
GEBR. HimmELHEBER A. 6.

Kriegsstraße 25

Zum Umzug empfehlen wir unsere Werkstätten zur
Anfertigung von Vorhängen

Umarbeiten von Polstermöbeln
Ergänzung von Einrichtungen

3 Zlin .-Mhll.
Neubau , Nähe Bahn¬
hof . zu günstigen Be¬
dingungen per 1 . Ok¬
tober zu vermiet . Zu
erfragen bei
Bauhütte Karlsruhe ,

Marienftratze 96 .
3 Zim .-Wohnung
Gebbardstr . 9 . m . Bad
zu vermieten . Zu erfr .
daselbst bei Dortzbach.

Muscno , import-
Eroftpöstefei, BremeB .

Trinkt Kaffee mit CoffeTn
3 Gramm die Tasse
Schont Herz und Kasse

2 Maniard .-Zim .
wovon eines als Küche
benützb., sof , oü . ivät ,
an eins . Frau zu vm.
Näh . Kreuzstr . 18 . IV.

8 bis 2 Uhr,_
Nett möbl . Zim .

beizb, . elektr . Licht , v ,
Woche 5 Ji , zu venu .
Schützenitr , 55 , pari .
2 grobe , möblierte

TST * Balkon -Zimmer
vormitt . Sonne , sev .
Eins .. W. E . . Kohlen-
keller. evtl . Küchen -
benützg,, dicht b . Älb-
anlageii , bcjond , ge¬
eignet für Ehepaar
od . Damen bei v. B .,
Elfenlohrftr . 32 . III .
Steinstratze 5, 3 . St „
gut möbl . heizbares
Zimmer bill. zu verm.

Ent möbl. Zimm .
mit 2 Betten

zu vermiete «.
Kriegsitrab « 80, II .

Frdl. iiiölil . Zim .
billig zu vermieten .

Kapellenstrabe 56a,
3 . Stock, links .

Leeres
Manlnrden-Zim .

sofort zu vermieten .
Hirschstratze 34, 1 .

Gut möbliertes
Part.-Zimmer

sofort zu vermieten .
Hirschstratze 25 , pari,

Zurück
Dr. Händel

Kinderarzt
Kaiser -Allee 5 Tel . 5265

Moderne lasierteHiitfien
weit mit . Preis z. vks,

Möbelsckreinerei
8 Hnmboldtftrabe 8 ,

Pianos
neu v . Jl 850 .— an
gebr . v. Jl 350 .— an
Piano -Kaefer

Karlsruhe
lebt : Drrrl . Allee 28.

Wege« Platzmangel
Garteumöbel ,
Herrensahrrad ,weih . Schränkchen,
elektr, Sckaltuhr ,
Rodetschlitte«.
Linoleumbelag 2/1,8 m
Weinschrank bill . z. vk .
Bahnbofftr . 12 . III .

Gut möbl . Zimmer ,
sev . Eingang , i . 2, St .
elektr . Licht , aus so¬
fort zu vermieten .
Schesselstr, 58. pari .

2 schöne
Mansarden-Ztm .

nebeneinander , el. L ,
Wafs. u . Heizgelegenh.
möbl . od . leer , sofort
zu vermiet . Schnmm
Rüppurrerstrabe 38.

3 Zimmer m. Küche
an m»r ruh . Leute auf
1. Okt . zn vermieten

,e>irf -it riini’ i , il .

M -Garage
Gcbbardftrahe 12.loiort oder später zu

vermieten . Näheres :
Telephon 3151 ,

Wendtstk . 5»4 . St .
3—4 sehr gr , Zimmer ,
Diel « . Bad etc . p , fof .
levtl . Garage ) zu vm.

Telephon 455.
2 Zim .-Wohnung
Hirschstr., auf 1. Okt.
?u verm . Angeb . nnt .Nr . 5766 i . Taghlattb .

Grobe , geräumige
2 Zim.-
neben d . Bahnhos aus
1 . Oktober zu vermiet .

W, Gröhbübl ,Berghause «.

Zimmer
Ent möbl. Zimm.
sofort zu vermiet .

Steinstratze 3, IV.
Gut möbliertes

Wohn- u . echlasz .
an sol. berufst . Herrn
zu vermieten .

Sosienstratze 36, I .

Garage und Lager¬
raum , ein», od . zui,
zu vermieten .

Lachnerstratze 8.

ntietgesucne

2-3 Z.-W9l,N .
ltrii Bad in zentraler
Lage von alleiusteh.
Herrn IDauermteter )
aus 1 . Oktober

zu miete» gesucht .
Angeb . unter Nr 881
ins Tagblattbüro erb.

3 Zim .-Wohnung
mit Blaus , od . 4 Zim .-
Wohnung gesucht , An¬
gebote mit Preisang ,
«nt . Nr . 5768 i . Tag¬
blattbüro erbeten .
Lu geräumiges

eeres Zimmer
i. Möbel ein stellen in
>er Weststadt gesucht .
Angeb . unter Nr . 903
ins Taablatibiiro erb

Jdjölt . , großes helles
Zimmer , gut möbl . , f .
25 Jl gu vermieten .

Weinbrennerstr . 25,
4 , Stock, links .

Ent möbl. Zimm.
mit sevar . Eins . u . el.
Licht , sofort od . später
zn vermieten . Kbau-
prechtstratze 20 , III .
Gr ., gut möbl . Zimm .
auch mit Klavier , uud
2 kl . sof . vorübergeh .
od . spät, bill . zu verm .Kimmei . Kriegsstr . 84.
Douglasstr . 22, Bdh, ,
2 Tr .. Zimm . , sep . . el.
L . , an berufst . Person
sofort billig zu verm .

Leeres Zimmer
sofort od . 1 . Okt . zu
vermieten .Kaiserallee 63 . IV . l .

öep . Zimmer
gut möbl . , el. Licht,
u vermieten .kaiserstr , 5, l . rechts.

2 grob« möblierte

Sonn « , sev . Eingang ,
W. C . u , Kohlenkeller ,
evtl . Küchenben. , dicht
bei Albanlagen . bei.
geeign . f . Ehepaar ob .
Damen , bei v. B .»
Eilenlohrstr . 32. III .

9)1tl . 3000 -
nul I . Wetlisd

ans Privathaus »es ,
Angeb , unter Nr . 905
ins Tagölattbüro erb .

EM. Sinnier
wird zur unentgeltlich .
Benützung als Sicher¬
heit geg . kl . Darlehen
vergeh . Angeb . unter
Nr . 908 i . Tagblattb .

ZU verkaufen

Herrsch. Etagenhaus
(Villenstil ) , 6 Zim « .-
Woh « . z. T . Etagenh.,
Garten , Einfahrt, . 1
Wohn , beziehb.. preis¬
wert zu vcrk. Angeb.
u . Nr . 907 i , Tagblb .
1 etJirnnUnppnrnt
dunkel eiche, m Plat¬
ten . 1 schöner Bogel -
käfjg billig zu verk.

Werderstr . 76 . II . r .
Schölle, modern «

Kinherbettftelle
(Holz) billig »n ver¬
kaufen . Näheres

Werderplab 42, Ik.
Herrschaftliche

tz Zim. -Wohnung
Bad und allem Zubehör , parterre , in bester
Weltstadtlag« , sehr geeignet auch iür jede
Praxis , preiswert zu vermiete » . Näheres
Weste ndftratze 56, II . Stock . 1 mal läuten .

Haarmafrafaen
neu ailfgearb . . neuer
Drell ä 70 Jl , kleine
Waschkom, , wtz , 23 Jl ,
Schreibtisch 28 Jl , vol ,
Büfett 65 Jl , Auszugi .
38 Jl , eis . Kinderbett
5 Jl , gr . tack. Schrank
36.* , Kücheiischrk . 25^

bet Kästner .Doualasstrahe 26 .

Plano
miet-Kauf-system

IO .- 12 .- 15 .-
monatlich

H.Maurer
Kalser . tr , 176

Eck . Hlr . ch . traB .

Gut erhaltener
Dam .-Felzmanfef

für 50 ^ zu verkaus .
Angeb , uut . Nr . 5769
ins Tagblattbüro erb .

Bill , zu verk. gut erh .
Mathis - Wagc »

m . Allwetterverbeck » .
Sciieuteil, , verst . und
zugel,. bill . zu verk. od .
Tausch gea. Motorrad .
Jul Süb . Siasfort .

Weingarterstr , 30 ,

Sdilafzimmer
in echt eiche gebeizt.
Birke , asrikan . Birn¬
baum u . Bogelawgcii-
Ahorn poliert , kaufen
Sie stauueud billig
beim Fachmanil .

Komplette Zimmer
schon für

42«.—. 495.—. 545.— .
585.—. 845 .—. 745.— .
Snin L Kiinzler.

_ Waldstrabe 8 .

NM Kiilhe
Büfett mit Kühlschrk,,
Besteckschublade . Tisch .
2 Stühle , zui. nur Ji
160 bei Walter , Lud-
wia - Wilhelmstrab « 5 ,

Eebr . Easherö
m. Backosem billig
abzuaeben . Wolf . Kat
serstrahe 79, III .
Schreibmaschine . Ura¬
nia , Divl .- Schreibtisch
mit Rolladen . Akten¬
schrank . Schreibmasch.-
Tisch . alles billig bei

Htschmanu.
Zäbriliserstratze 29 .

m GE m
Emaill.

Kohlenherb
zu kaufen gefucht . An¬
gebote unter Nr . 906
ns Tagblattbürv erb.

Büsett . Schrank ,
Waschkom « . «, Küche
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 5772
rns Tagblattbüro erb .

9amilien-9laci)rict)ten.
Vermählte .

Ernst Gißler und Frau Charlotte , geb.
Spöhrer , Offenburcs .

Fosef Anton Grnndler , Hilde Grundier , geb,
Bender , Heidelberg.

Gestorben .
Anna Maria Burismeier, qeb . Braun , 58

Jahre alt , Ofsenburcj . — veinrich Becker, 49
Jahre alt , Heidelberg. — Emma Vetter , qeb.
Hochmuth , 54 Jahre alt , Dillstein . — Friede¬
rike Burkharst , geb Nothacker , 70 Jahre alt ,
Pforzheim .

Christine Witter , Feb. Waqenbach, Heidel¬
berg . — Emma Braun , 33 Jahre alt , Eutin -
qen . — Sebald Moster , 74 Jahre alt , Pforz¬
heim .

Unterricht

Wer erteilt
Nachhillsstunden

f . Oberseknndaneriu ?
in Latein

Angeb . mit Preisang .
u . Nr . 5767 i . Tagblb ,

Klauierunterridit
einschl . Theorie , wird
grünül . ert , bei mätz .
Preis . Angebot« unter
9 ! r. 882 i . Tagblattb ,

Prlv.-Handeisfchuie

Kaiserstraße 187
(Uber Galerie Moos)

Telefon Nr . 5846

Beginn neuer
Hanflewturle
u.Einzeificlierl

elnt,n 8u®et*1 harmäiklgen , lang anhaltend

Gesichtsausschlag
ojutbe Ich in einem geikraum von 6 Wochen , »KffÄ
welchem ich 2 Stück Ihrer Sr»/«Ig «n .^ «ckek'o
Medizinal -Seife" verbraucht«, vollständig befreit- V
®. in T," a Stck. 80Pfg. ( I» i/,ig ). Mt, l .-Mt, lüO (S5 %ta , stärkste Form ). Dazu „SU« A
Creme" (» SS. so. 7S und lüv Pfg.) In allen «k-
tbeken , Droaerien und Darwmerie » «rbäMickl .

Nach erfolgreicher Tätigkeit im In »
Ausland aut kurze Zeit in KarlSruh « .

Fra « Hilde Godelman «.
Katferftr . 188. 1 Treppe . Spreche » 2—6 M

^ -XUSEhiD EIL E l_ E U
PRI N Z MAX PALAlSj

^ KURSE e EIHZELUHTEBBICHfr
JEDERZEIT / flnro8HBart8nitr .a2 ^

Bevor Sie verreisen
{eben Sie uns bitte Ihre Ferien -Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können.
Bel wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband
Bei länger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendnng
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Poet be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vorn Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die Rücküberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden .
Dm Heimatblatt darf anch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennenl

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom

bis . nach .

(Posianstalf )

Straße oder nähere Adresse : _
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) . . denJQ

Name — — . . . . .

V Nichtgewünsehles durchstreichen.
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